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BARBARA DUNKL  

(Wirtschaftsuniversität Wien) 

Verschuldungsbezogenes Wissen von Schüler:innen an Handels-

akademien – Empirische Befunde im Kontext von Finanzbildung 

Abstract  

Die zunehmende Verfügbarkeit konsumbezogener Kreditangebote sowie die Tendenz zur Normalisie-

rung von Verschuldung im Alltag junger Menschen stellen die Finanzbildung vor neue Herausforderun-

gen. Insbesondere Jugendliche am Übergang in die Volljährigkeit stehen vor finanziellen Entscheidun-

gen mit potenziell langfristigen Konsequenzen. In diesem Kontext analysiert der Beitrag das verschul-

dungsbezogene Wissen von Schüler:innen an Handelsakademien (HAK) und untersucht, inwieweit 

Jugendliche auf verschuldungsrelevante Entscheidungssituationen vorbereitet sind. Die empirische 

Grundlage dafür bilden die Daten einer quantitativen Erhebung, die für diesen Beitrag einer vertieften 

Auswertung unterzogen wurden. Erfasst wurden unter anderem Kenntnisse zu Kreditkosten, Zinseszins, 

Überschuldungsrisiken sowie modernen Finanzierungsinstrumenten wie Ratenkäufen und „Buy Now, 

Pay Later“-Modellen. Die schwächsten Ergebnisse zeigen sich insbesondere bei Kreditkosten. Der Bei-

trag ordnet die Befunde in den Diskurs der Finanzbildung ein und diskutiert deren Implikationen für die 

wirtschaftspädagogische Praxis. Damit wird ein empirisch fundierter Beitrag zur Weiterentwicklung 

schulischer Finanzbildung an berufsbildenden Schulen geleistet. 

Young people’s debt-related knowledge at commercial colleges – Empirical 

findings in the context of financial education  

The increasing availability of consumer credit products, together with the trend towards the normalisa-

tion of debt in young people’s everyday lives, presents new challenges for financial education. As 

adolescents approach adulthood, they face financial decisions with potentially long-term consequences. 

In this context, this paper analyses the debt-related knowledge of students at commercial colleges (HAK) 

and the extent to which they are prepared for debt-related decision-making situations. The empirical 

basis for this is provided by data from a quantitative survey, which was subjected to an in-depth analysis 

for the purposes of this article. Knowledge areas included credit costs, compound interest, over-

indebtedness risks, and modern financing instruments such as “Buy Now, Pay Later” models. The 

weakest results are particularly evident in relation to credit costs. This paper situates the findings within 

the discourse on financial education and discusses their implications for economic education in practice. 

It thus makes an empirically grounded contribution to the further development of financial education in 

vocational schools. 

Schlüsselwörter:  Verschuldung, Finanzbildung, Financial Literacy, Debt Literacy, Handels-

akademie 
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1 Problemhintergrund und Zielsetzung 

Verschuldung kann als eine ökonomisch geprägte Lebenssituation betrachtet werden, mit der 

auch Jugendliche und junge Erwachsene zunehmend konfrontiert sind. Der Übergang in die 

Volljährigkeit ist dabei von besonderer Relevanz, da Jugendliche erstmals eigenständig finan-

zielle Entscheidungen treffen und gleichzeitig neue Konsum- und Finanzierungsbedürfnisse 

entstehen. Neben einer zunehmenden finanziellen Eigenverantwortung besteht auch die Mög-

lichkeit, finanzielle Verpflichtungen einzugehen. Mit Erreichen der Volljährigkeit geht die 

volle Geschäftsfähigkeit einher, wodurch eigenständige Vertragsabschlüsse rechtlich möglich 

werden (Lange, 2007, S. 157; Roggemann et al., 2023a, S. 6). Die Lebensphase des Übergangs 

in die Volljährigkeit gilt somit als besonders sensible Phase der finanziellen Sozialisation (Shim 

et al., 2010, S. 1458; OECD, 2023, S. 6–8). 

Zudem haben sich die Rahmenbedingungen privater Verschuldung in den vergangenen Jahren 

verändert. Neben den traditionellen Kreditformen gewinnen insbesondere digitale Finanzie-

rungsangebote im Konsumbereich zunehmend an Bedeutung und sind insbesondere für junge 

Zielgruppen leicht zugänglich (Roggemann et al., 2023a, S. 29). Die ASB Schuldnerberatung 

(2025) weist in Meldungen auf eine Zunahme von Fällen hin, in denen niederschwellige Zah-

lungsaufschub-Modelle Teil komplexer Verschuldungssituationen junger Erwachsener sind. 

Diese Entwicklung birgt das Risiko, dass finanzielle Verpflichtungen eingegangen werden, 

ohne deren langfristige Konsequenzen ausreichend einschätzen zu können (Roggemann et al., 

2023a, S. 29). 

Empirische Befunde unterstreichen die gesellschaftliche Relevanz dieser Thematik. Unter-

suchungen zeigen, dass Jugendliche bereits in jungen Jahren Erfahrungen mit Verschuldung 

machen und das Ausborgen von Geld als alltägliche Handlung wahrnehmen (Lange & Fries, 

2006; Gabanyi et al., 2007; Grohs-Müller, 2018; Roggemann et al., 2023b). Gleichzeitig zeigen 

Ergebnisse österreichischer Studien, dass Schulden zum Teil als normal wahrgenommen wer-

den und Jugendliche bereits in jungen Jahren finanzielle Verpflichtungen eingehen (Nußbau-

mer et al., 2013, S. 17). Internationale Forschung weist darüber hinaus auf mögliche langfristige 

Folgen problematischer Verschuldung hin, die finanzielle Stabilität, psychisches Wohlbefinden 

sowie zukünftige Lebensverläufe beeinträchtigen können (Fitch et al., 2007; Archuleta et al., 

2013). Aktuelle Erhebungen zeigen, dass junge Menschen zunehmend digitale Finanzierungs-

angebote nutzen und Schwierigkeiten bei der Einschätzung langfristiger Kreditkosten aufwei-

sen (CFPB, 2022, S. 17; Roggemann et al., 2023b, S. 23). 

In Anbetracht dessen gewinnt Finanzbildung zunehmend an Relevanz. Diese verfolgt das Ziel, 

Individuen dazu zu befähigen, wirtschaftlich geprägte Lebenssituationen reflektiert und verant-

wortungsvoll zu bewältigen. Der Begriff der Financial Literacy wird in der Fachliteratur häufig 

als Zusammenspiel von Wissen, Fähigkeiten, Einstellungen und Verhalten verstanden, die er-

forderlich sind, um fundierte finanzielle Entscheidungen treffen zu können (OECD, 2023, S. 6; 

OECD, 2024, S. 1). In den meisten relevanten Ansätzen zur Strukturierung finanzieller Bildung 

stellt Verschuldung einen eigenständigen Inhaltsbereich dar. Sie wird insbesondere im Zusam-

menhang mit Kreditentscheidungen, finanzieller Tragfähigkeit sowie der Vermeidung von 
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Überschuldung thematisiert (Kaminski & Eggert, 2008, S. 36; Schlösser et al., 2011, S. 24; 

Greimel-Fuhrmann, 2023, S. 16). 

Trotz dieser Relevanz wird Verschuldung in den meisten empirischen Untersuchungen zur 

Finanzbildung lediglich am Rande behandelt. Obwohl zahlreiche Studien das allgemeine 

Finanzwissen untersuchen, liegt der Fokus im Bereich des verschuldungsbezogenen Wissens 

häufig auf wenigen zinsbezogenen Wissensfragen. Hinsichtlich der Verbreitung ist festzustel-

len, dass die sogenannten „Big Three“-Items nach Lusardi und Tufano (2009, S. 4–7) eine 

besondere Rolle einnehmen. Diese fokussieren sich in erster Linie auf finanzmathematische 

Grundlagen und umfassen lediglich einen vergleichsweise kleinen Teilbereich des verschul-

dungsbezogenen Wissens. Darüber hinaus fokussieren sich bestehende Untersuchungen viel-

fach auf Kreditwissen und vernachlässigen informelle Verschuldungsformen oder moderne 

Finanzierungsinstrumente (Schneider-Reißig, 2018).  

Obwohl bereits bestehende Studien das verschuldungsbezogene Wissen anhand weniger zins-

bezogener Wissensfragen operationalisieren (Lusardi & Tufano, 2009, S. 4–7), fehlt es bislang 

an einer differenzierten empirischen Untersuchung verschiedener Inhaltsbereiche verschul-

dungsbezogenen Wissens im schulischen Kontext. Für Jugendliche an berufsbildenden Schulen 

liegen empirische Erkenntnisse bislang nur in begrenztem Umfang vor. In diesem Zusammen-

hang erscheinen Handelsakademien besonders interessant, da wirtschaftliche und finanzielle 

Inhalte curricular verankert sind und daher grundsätzlich von einem erhöhten Vorwissen der 

Lernenden ausgegangen werden kann. Gleichzeitig ist Verschuldung im Lehrplan der Handels-

akademie bislang nicht explizit als eigenständiger Inhaltsbereich verankert, sondern verteilt 

sich fragmentiert auf mehrere Fächer und Themenbereiche, insbesondere im Bereich Finanz-

management (BMB, 2014).  

Anknüpfend an diese Forschungslücken wurde von Dunkl (2024) im Rahmen ihrer Dissertation 

zunächst eine qualitative Untersuchung zur Spezifikation des verschuldungsbezogenen Wis-

sens durchgeführt und aufbauend darauf eine quantitative Fragebogenerhebung mit 1.967 Schü-

ler:innen aus unterschiedlichen Schultypen am Übergang in die Volljährigkeit. Das Ziel der 

Untersuchung bestand darin, das verschuldungsbezogene Wissen sowie die Einflussfaktoren 

auf die Verschuldungsabsicht zu ermitteln. Im vorliegenden Beitrag erfolgt eine vertiefende 

Analyse der quantitativen  Daten für die Zielgruppe der HAK-Schüler:innen. In Anbetracht 

dessen ergibt sich für den vorliegenden Beitrag folgende ergänzende Forschungsfrage: Wel-

chen Wissensstand weisen Schüler:innen an Handelsakademien in Bezug auf verschuldungs-

bezogene Inhalte auf und in welchen Inhaltsbereichen zeigen sich besondere Wissensdefizite? 

Auf Basis dieser Ergebnisse soll ein empirisch fundierter Beitrag zur wirtschaftspädagogischen 

Diskussion über die Weiterentwicklung von Finanzbildung an berufsbildenden Schulen geleis-

tet werden. 
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2 Begriffsabgrenzung 

2.1 Verschuldung als Finanzbildungsthema 

Verschuldung ist ein Teilbereich der finanziellen Bildung und umfasst ökonomisch geprägte 

Entscheidungssituationen, die Individuen bereits in frühen Lebensphasen betreffen können 

(Lange & Fries, 2006, S. 67; Statistik Austria, 2009, S. 70–78; Grohs-Müller, 2018, S. 203–

206). Der Begriff der Verschuldung ist mit einer Vielzahl unterschiedlicher Definitionen asso-

ziiert und muss daher in Bezug auf andere Begriffe differenziert betrachtet werden, wie Korczak 

(2003) in seiner Aufarbeitung zeigt. Im vorliegenden Beitrag wird Verschuldung als Eingehen 

finanzieller Verpflichtungen gegenüber unterschiedlichen Gläubigergruppen verstanden. Wie 

in der einschlägigen Literatur ausgeführt, umfasst dies sowohl formelle Verschuldung – etwa 

gegenüber Banken oder Unternehmen – als auch informelle Verschuldung gegenüber Famili-

enmitgliedern oder Freund:innen (Meier Magistretti et al., 2013, S. 15). Gemäß Korczak (2003, 

S. 5) wird Kredit dabei als eine Unterform von Verschuldung verstanden. Verschuldung ist zu-

dem vom Begriff der Überschuldung abzugrenzen, der nach Definition der ASB Schuldner-

beratung als „Unmöglichkeit, die fälligen Schulden auch unter Verwertung des vorhandenen 

Vermögens binnen einer angemessenen Frist zurückzahlen zu können“ (ASB Schuldnerbera-

tung, 2007, S. 7) verstanden wird. 

Darüber hinaus zeigt sich, dass die inhaltliche Spezifikation verschuldungsbezogenen Wissens 

bislang vergleichsweise gering ausdifferenziert ist. Obwohl Verschuldung in Ansätzen zur 

Strukturierung der Finanzbildung regelmäßig als relevanter Inhaltsbereich angeführt wird, wer-

den konkrete Inhaltsdimensionen häufig nur implizit beschrieben oder anhand einzelner Frage-

stellungen operationalisiert (Kaminski & Eggert, 2008, S. 36; OECD, 2015, S. 12; Greimel-

Fuhrmann, 2023, S. 16). In diesem Zusammenhang entwickelte Dunkl (2023; 2024) mithilfe 

einer qualitativen Untersuchung, die auf Expert:inneninterviews basierte, einen inhaltlichen 

Orientierungsrahmen für verschuldungsbezogenes Wissen. Diese Ausdifferenzierung bildet so-

wohl in der Dissertation als auch im vorliegenden Beitrag die Grundlage für das Verständnis 

verschuldungsbezogenen Wissens und soll im Folgenden dargelegt werden.  

2.2 Verschuldungsbezogenes Wissen 

Im wissenschaftlichen Diskurs wird das Wissen über Verschuldung in der Regel unter dem 

Begriff Debt Literacy diskutiert. Gemäß Lusardi und Tufano (2009, S. 1) bezeichnet Debt 

Literacy „[the] ability to make simple decisions regarding debt contracts, applying basic know-

ledge about interest compounding to everyday financial choices”. Der Fokus liegt dabei insbe-

sondere auf den Themengebieten Kreditkosten, Zinsen und finanzmathematische Zusammen-

hänge. Es ist jedoch kritisch anzumerken, dass bisherige Operationalisierungen verschuldungs-

bezogenen Wissens oftmals nur einen kleinen Ausschnitt der Thematik erfassen. So konzent-

rieren sich bestehende Instrumente häufig auf wenige Single-Choice-Fragen zu zinsbezogenen 

Grundlagen und lassen kaum Rückschlüsse auf weitere relevante Inhaltsbereiche zu (Loke & 

Hageman, 2013; Cwynar et al., 2020). Informelle Verschuldungsformen, Konsumverschuldung 

oder konkrete Entscheidungssituationen bleiben vielfach unberücksichtigt (Schneider-Reißig, 
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2018). Darüber hinaus ist häufig unklar, wie Wissen in bisherigen Untersuchungen definiert 

und gemessen wird.  

In der vorliegenden Untersuchung wird verschuldungsbezogenes Wissen dahingehend auch 

umfassender verstanden. Es umfasst jenes Wissen, das erforderlich ist, um finanzielle Ver-

pflichtungen reflektiert eingehen, Kreditangebote beurteilen, Kosten einschätzen sowie proble-

matische Verschuldung vermeiden zu können. In diesem Zusammenhang werden sowohl Fak-

tenwissen (beispielsweise Kreditformen oder rechtliche Grundlagen) als auch konzeptuelles 

Wissen (beispielsweise Einschätzung von Kreditkosten oder Vergleich von Finanzierungs-

angeboten) berücksichtigt. Der Beitrag erweitert bestehende Debt Literacy Ansätze, indem er 

verschuldungsbezogenes Wissen breiter fasst und dieses um alltagsnahe Verschuldungssituati-

onen ergänzt. Die Wissensaufgaben wurden so konstruiert, dass sowohl deklarative Wissens-

bestände als auch die Anwendung verschuldungsbezogenen Wissens in realitätsnahen Entschei-

dungssituationen erfasst werden (Dunkl, 2024). 

3 Methodische Vorgehensweise 

3.1 Forschungsdesign 

Der vorliegende Beitrag fußt auf einer Untersuchung, die im Rahmen der Dissertation der 

Autorin in Form eines Mixed-Methods-Designs durchgeführt wurde. Zunächst wurde eine qua-

litative Vorstudie mit dem Ziel durchgeführt, verschuldungsbezogene Inhaltsbereiche zu iden-

tifizieren und zu spezifizieren. Daraus wurde ein inhaltlicher Orientierungsrahmen entwickelt 

(Dunkl, 2023), der in weiterer Folge die Grundlage für die Konstruktion eines standardisierten 

Testinstruments bildete, das im Rahmen der quantitativen Erhebung eingesetzt wurde, um das 

verschuldungsbezogene Wissen von Schüler:innen an Handelsakademien und Berufsschulen 

zu ermitteln. Das Ziel bestand darin, den Wissensstand Jugendlicher am Übergang in die Voll-

jährigkeit systematisch zu erfassen (Dunkl, 2024).  

3.2 Entwicklung von Testaufgaben zum verschuldungsbezogenen Wissen 

Auf Basis theoretischer Strukturierungsansätze finanzieller Bildung sowie von acht Expert:in-

neninterviews konnten zentrale Inhaltsbereiche verschuldungsbezogenen Wissens identifiziert 

werden (Dunkl 2023, S. 8–9; Dunkl, 2024, S. 75). Diese sind in Tabelle 1 dargestellt. 
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Tabelle 1:  Kategoriensystem verschuldungsbezogenen Wissens (Dunkl, 2023, S. 8–9; 

Dunkl 2024, S. 75) 

Hauptkategorie Subkategorien 

Verschuldung 

Funktionen  

Voraussetzungen  

Formen  

Kosten  

Konsequenzen  

Rechtliche Grundlagen  

Überschuldungssituationen  

 

Auf Grundlage dieses Orientierungsrahmens wurde ein standardisierter Wissenstest mit 17 

Multiple-Choice-Aufgaben entwickelt. Die Anzahl der Wissensaufgaben ergab sich aus dem 

Anspruch, sämtliche identifizierten Inhaltsbereiche des Orientierungsrahmens abzubilden und 

gleichzeitig die Bearbeitungszeit für Schüler:innen in einem schulischen Setting praktikabel zu 

halten (Dunkl, 2024). 

Ziel der Testkonstruktion war es, unterschiedliche Inhaltsbereiche verschuldungsbezogenen 

Wissens abzubilden. Neben deklarativen Wissensbestandteilen, beispielsweise zu Kreditfor-

men oder rechtlichen Grundlagen, wurden insbesondere anwendungsbezogene Wissenskompo-

nenten berücksichtigt. Dazu zählen etwa die Einschätzung von Kreditkosten, langfristigen 

finanziellen Konsequenzen oder realitätsnahen Finanzierungssituationen (Dunkl, 2024). 

Zur Sicherstellung der Verständlichkeit wurde ein qualitativer Pretest mithilfe der Methode des 

Lauten Denkens durchgeführt. Dabei bearbeiteten vier Schüler:innen die einzelnen Wissens-

aufgaben und verbalisierten gleichzeitig ihre Gedankenprozesse, wodurch missverständliche 

Formulierungen identifiziert und sprachliche Anpassungen vorgenommen werden konnten 

(Schnell, 2016). Ergänzend erfolgte ein quantitativer Pretest zur Überprüfung der Testqualität 

im Sinne der klassischen Testtheorie, bei der 59 Testpersonen der Zielgruppe miteinbezogen 

wurden. Damit konnten Informationen über die notwendigen Instruktionen, die Bearbeitungs-

zeit sowie die Verständlichkeit gesammelt werden. Mithilfe der Analyse der Itemschwierigkeit 

der Wissensaufgaben konnten zudem vier Items identifiziert werden, die zu hohe Lösungsraten 

aufwiesen. Für diese wurden noch leichte Anpassungen vorgenommen (Dunkl, 2024).  

Das finale Testinstrument weist bei der Reliabilitätsanalyse mit einem Cronbach’s Alpha von 

> 0,8 eine gute interne Konsistenz auf. Die Trennschärfen lagen sämtlich über 0,222, wodurch 

eine zufriedenstellende Differenzierungsfähigkeit der Wissensaufgaben bestätigt werden 

konnte (Dunkl, 2024). 
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3.3 Stichprobe und Datenerhebung 

Nach Döring und Bortz (2016, S. 292) stellt die Zielpopulation eines Forschungsprojekts auch 

gleichzeitig die Gesamtheit aller Fälle dar, zu der mithilfe der erhobenen Daten Aussagen 

getroffen werden sollen. Im Rahmen des vorliegenden Beitrags umfasst die Zielpopulation 

Schüler:innen am Übergang in die Volljährigkeit an Handelsakademien. Aufgrund des kauf-

männischen Ausbildungsschwerpunkts an diesem Schultyp sind die Schüler:innen gemäß Lehr-

plan (BMB, 2014) bereits mit Inhalten der Finanzierung konfrontiert worden. Obgleich sich die 

Behandlung der Inhalte vertiefend auf Unternehmen bezieht, ist eine Übertragung auf die Rolle 

der Konsument:innen nicht ausgeschlossen. Der Fokus der Untersuchung lag auf Schüler:innen 

der vierten und fünften Jahrgänge, da diese Zielgruppe sich am Übergang in die Volljährigkeit 

befindet und somit zunehmend eigenständige finanzielle Entscheidungen trifft. Die quantitative 

Erhebung wurde mittels standardisierter schriftlicher Befragung an Handelsakademien in Ost-

österreich durchgeführt, konkret in Wien, Niederösterreich und dem Burgenland (Dunkl, 2024, 

S. 99). Die geographische Eingrenzung auf diese Bundesländer erfolgte aus zwei verschiedenen 

Gründen. Einerseits ist dies auf die Tatsache zurückzuführen, dass rund 50 % der Privatinsol-

venzen Österreichs in diesen drei Bundesländern eröffnet werden, was leicht über dem Anteil 

der Bevölkerungsverteilung in diesen drei Bundesländern liegt (KSV1870, 2021; KSV1870, 

2022; KSV1870, 2023). Andererseits zeigt die Schulstatistik 2022/23, dass rund 45 % der 

HAK-Schüler:innen in diesen drei Bundesländern zu verorten sind. Aufgrund der Erhebung mit 

Schüler:innen und der damit verbundenen mehrstufigen Instanzen bei der Bewilligung wurde 

bei der Stichprobenziehung eine Kombination aus Quoten- und Gelegenheitsstichprobe reali-

siert. Die Quoten basieren auf Daten der Statistik Austria (2023) und beziehen sich auf die 

Geschlechterverteilung, die in der gezogenen Stichprobe weitgehend der Grundgesamtheit ent-

spricht, sowie auf die Verteilung der Schüler:innen auf die Bundesländer. Letztere weicht 

allerdings in der Stichprobe von der Verteilung in der Grundgesamtheit ab, was auf die mehr-

stufigen Instanzen sowie die An- bzw. Abwesenheit der Schüler:innen zum Erhebungszeitpunkt 

zurückzuführen ist (Dunkl, 2024, S. 99–100). 

Die Erhebung der Daten wurde im Zeitraum von November 2023 bis Februar 2024 mittels 

Papierfragebögen in den jeweiligen Schulen vor Ort durchgeführt. Die Durchführung im Paper-

Pencil-Format diente der Sicherstellung standardisierter Erhebungssituationen im schulischen 

Kontext. Die Erhebungssituationen der gesamten Datenerhebung wurden von der Versuchslei-

terin sowie in einzelnen Fällen auch von geschulten Mitarbeiter:innen des WU Instituts für 

Wirtschaftspädagogik beaufsichtigt. Die Testdauer wies eine starke Variabilität auf, die von 20 

Minuten bis 50 Minuten reichte. Gemäß den Angaben der Klassenlehrpersonen deckt sich diese 

Variabilität in der Bearbeitungszeit mit jener bei schulischen Tests. Die Auswertung der Daten 

erfolgte mithilfe der Statistiksoftware SPSS (Dunkl, 2024, S. 100–101). 

Insgesamt konnten 1.967 Schüler:innen am Übergang in die Volljährigkeit in die Untersuchung 

im Rahmen der Dissertation miteinbezogen werden (Dunkl, 2024, S. 102). Davon sind 1.737 

HAK-Schüler:innen, für die im Rahmen dieses Beitrags vertiefende Auswertungen vorgenom-

men wurden. Die demografische Analyse der Stichprobe ergibt ein Durchschnittsalter von 

18,11 Jahren. Bezüglich der regionalen Verteilung lässt sich feststellen, dass 41 % der Schü-

ler:innen aus Niederösterreich, 30 % aus Wien und 29 % aus dem Burgenland stammen. Hin-
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sichtlich der Geschlechterverteilung identifizierten sich 64 % der Befragten als weiblich, 35 % 

als männlich sowie 1 % als divers. Die Ergebnisse sind nicht als repräsentativ für alle HAK-

Schüler:innen in Österreich zu interpretieren, da einerseits nur zwei Jahrgänge und andererseits 

nur drei Bundesländer miteinbezogen wurden. Zudem wird ersichtlich, dass Jugendliche bereits 

in jungen Jahren Erfahrungen mit Verschuldung machen. 64 % der befragten Schüler:innen 

gaben an, bereits Geld ausgeborgt zu haben. Darüber hinaus berichteten 12 % der Befragten 

von aktuellen Schulden bei Unternehmen, während 10 % Schulden innerhalb der Familie und 

6 % Schulden bei Freund:innen angaben. Diese Ergebnisse betonen die Relevanz verschul-

dungsbezogener Fragestellungen bereits im Jugendalter. 

4 Darstellung und Diskussion ausgewählter Ergebnisse 

4.1 Wissensniveau der befragten Schüler:innen 

Die Ergebnisse weisen insgesamt auf ein solides Niveau verschuldungsbezogenen Wissens 

unter Schüler:innen an Handelsakademien hin. Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben 

erfolgte nach Teilpunkten. Jede Frage enthielt vier voneinander unabhängige Aussagen, wobei 

jede Aussage mit 25 % in das Gesamtergebnis einfloss. Somit konnten pro Frage 0, 25, 50, 75 

oder 100 % erreicht werden. Die Auswertung ergab, dass die Befragten im Durchschnitt 13,47 

von 17 möglichen Punkten erreichten (SD = 1,90). Dies entspricht einer durchschnittlichen Lö-

sungsrate von 79,23 %. Die Lösungsraten der einzelnen Aufgaben sind Tabelle 2 zu entnehmen. 
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Tabelle 2:  Lösungsraten der Wissensaufgaben (Dunkl, 2024, S. 123–124) 

Item Inhalt Lösungsrate 

B01 Verschuldungssituationen 87,3 % 

B02 Haushaltsplan/Kostenstruktur 76,8 % 

B03 Fixe und variable Verzinsung 85,4 % 

B04 Gängige Kreditformen 83,1 % 

B05 Kontoüberziehung 77,9 % 

B06 Gesamtkosten und Effektivverzinsung 71,3 % 

B07 Kosten und Verschuldungsformen 70,8 % 

B08 Kosten und Laufzeit 75,8 % 

B09 Konsumverschuldung durch Ratenzahlung 84,4 % 

B10 Kosten durch Konsumverschuldung 68,1 % 

B11 Unseriöse Kreditangebote 74,0 % 

B12 Kreditwürdigkeit 80,7 % 

B13 Zahlungsschwierigkeiten 79,6 % 

B14 Folgen von Zahlungsschwierigkeiten 80,9 % 

B15 Bürgschaft 84,3 % 

B16 Rechte und Pflichten aus Verträgen 82,9 % 

B17 Zahlungsunfähigkeit 83,6 % 

 

Die Analyse der Daten zeigt, dass grundlegende Fragen, wie Fragen zur Verschuldungssituation 

(87,3 %), der fixen und variablen Verzinsung (85,4 %), Konsumverschuldung durch Ratenzah-

lung (84,4 %), Bürgschaft (84,3 %) sowie Zahlungsunfähigkeit (83,6 %) hohe Lösungsraten 

aufweisen. Dies deutet darauf hin, dass grundlegende Begriffe sowie alltagsnahe Verschul-

dungssituationen vielen Schüler:innen prinzipiell bekannt sind. Demgegenüber liegen die Test-

ergebnisse bei kostenbezogenen Aufgaben deutlich darunter. Dies zeigt sich insbesondere bei 

Fragen zu den Inhalten Kosten durch Konsumverschuldung (68,1 %), Kosten und Verschul-

dungsformen (70,8 %) sowie Gesamtkosten und Effektivverzinsung (71,3 %). Insbesondere bei 

kreditbezogenen Kostenmechanismen weisen Schüler:innen demnach Schwierigkeiten auf. 

Diese Ergebnisse sind insbesondere deshalb von Relevanz, da gerade diese Bereiche für reale 

Finanzierungsentscheidungen von zentraler Bedeutung sind. Obgleich Jugendliche grund-

legende Verschuldungssituationen überwiegend zu identifizieren scheinen, haben sie Schwie-

rigkeiten, langfristige finanzielle Konsequenzen und tatsächliche Kostenstrukturen korrekt ein-

zuschätzen. 
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Zudem konnten zwischen den Jahrgängen Unterschiede festgestellt werden. Diese erwiesen 

sich mittels t-Test als statistisch signifikant (p < .001). Schüler:innen der vierten Jahrgänge 

erzielten durchschnittlich 13,20 Punkte (SD = 1,96), während Schüler:innen der fünften Jahr-

gänge im Mittel 13,80 Punkte (SD = 1,77) erreichten. Die Effektstärke nach Cohen deutet dabei 

auf einen kleinen Effekt hin (d = −0,32; 95%-KI [−0,41; −0,22]). (Das negative Vorzeichen 

resultiert aus der Reihenfolge der Gruppen und demonstriert, dass Schüler:innen der fünften 

Jahrgänge signifikant höhere Werte erzielten als jene der vierten Jahrgänge.) Die Untersu-

chungsergebnisse weisen also darauf hin, dass mit zunehmender Dauer der Ausbildung an Han-

delsakademien ein Anstieg des verschuldungsbezogenen Wissens zu verzeichnen ist.  

4.2 Vertiefende Betrachtung ausgewählter Wissensbereiche 

Eine vertiefende Analyse einzelner Aussagen pro Aufgabe verdeutlicht die bestehenden Her-

ausforderungen. 

Im Bereich gängiger Kreditformen zeigt sich ein vergleichsweise hohes Wissensniveau. Der 

Großteil der Schüler:innen identifizierte grundlegende Kreditformen korrekt und klassifizierte 

moderne Finanzierungsangebote als Formen der Verschuldung. Gleichzeitig bestanden Unsi-

cherheiten hinsichtlich einzelner kreditbezogener Besonderheiten, etwa der Kontoüberziehung. 

Ein Beispiel ist die Fehleinschätzung der Kontoüberziehung als eine der kostengünstigsten Kre-

ditformen, die von 22 % der befragten Schüler:innen vorgenommen wurde. 

Besondere Herausforderungen zeigen sich zudem auch im Bereich der Effektivverzinsung. Hier 

wird deutlich, dass Schüler:innen Schwierigkeiten haben, kreditbezogene Nebenkosten sowie 

langfristige finanzielle Auswirkungen einzuschätzen. Ein Beispiel ist die Erkenntnis, dass der 

Effektivzinssatz dabei hilft, verschiedene Kreditangebote zu vergleichen. 64 % der befragten 

Schüler:innen identifizierten diese Aussage als richtig, über ein Drittel hielt sie aber für falsch. 

Gerade diese Inhalte erscheinen jedoch essenziell, um Kreditangebote vergleichen und fun-

dierte Finanzierungsentscheidungen treffen zu können. 

Auch im Bereich der Konsumverschuldung durch Ratenzahlungen wird deutlich, dass Schü-

ler:innen zwar die grundsätzliche Verschuldungssituation erkennen, jedoch Schwierigkeiten bei 

der Einschätzung tatsächlicher Gesamtkosten aufweisen. Diese Ergebnisse sind insbesondere 

vor dem Hintergrund zunehmender „Buy Now, Pay Later“-Modelle von Relevanz, da diese 

Angebote kurzfristig eine geringe finanzielle Belastung suggerieren, langfristig jedoch erheb-

liche Mehrkosten verursachen können. 

Ein vergleichbares Bild zeigt sich im Zusammenhang mit der Kreditwürdigkeit. Im vorliegen-

den Fall betraf die Fragestellung ein kleines Renovierungsvorhaben, für das ein Kreditantrag 

bei einer Bank gestellt wurde. Im Rahmen dessen waren Aussagen bezüglich der Kreditwür-

digkeit zu beurteilen. Die vorliegenden Befunde zeigen, dass die Aussagen bezüglich der Ein-

flussfaktoren auf die Kreditwürdigkeit eine hohe Lösungsrate aufweisen. Beispielsweise er-

kannten 93 % der befragten Schüler:innen, dass verspätete Zahlungen oder nicht bezahlte Kre-

ditraten in der Vergangenheit eine negative Auswirkung auf die Kreditwürdigkeit haben. 88 % 

der Befragten stimmte der Aussage zu, dass termingerecht zurückgezahlte Kredite die Kredit-

würdigkeit einer Person bei ihrer Bank verbessern können. Deutliche Wissenslücken zeigen die 
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befragten Schüler:innen allerdings bei den Auswirkungen der Kreditwürdigkeit. Lediglich 

53 % der befragten Schüler:innen wählten korrekt, dass bei einer niedrigeren Kreditwürdigkeit 

vermutlich höhere Zinsen von Seiten der Bank verlangt werden. Diese Befunde könnten darauf 

hindeuten, dass Schüler:innen zwar in der Lage sind, allgemeine Aussagen zur Kreditwürdig-

keit zu treffen, jedoch die langfristigen finanziellen Auswirkungen von Kreditgeschäften unter-

schätzen. 

5 Diskussion und wirtschaftspädagogische Implikationen 

Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung legen insgesamt ein solides Niveau verschul-

dungsbezogenen Wissens von Schüler:innen an Handelsakademien nahe. Mit einer durch-

schnittlichen Lösungsrate von 79,23 % kann darauf geschlossen werden, dass die Befragten 

über ein grundlegendes Wissen im Zusammenhang mit Verschuldung, Kreditformen und finan-

ziellen Verpflichtungen verfügen. Gleichzeitig verdeutlichen die Ergebnisse jedoch Unter-

schiede zwischen einzelnen Inhaltsbereichen. Insbesondere kostenbezogene Aspekte sowie die 

Einschätzung langfristiger finanzieller Konsequenzen stellen Herausforderungen dar.  

Die Ergebnisse stehen weitgehend im Einklang mit bisherigen Untersuchungen im Bereich der 

Financial Literacy und Debt Literacy. Bereits Lusardi und Tufano (2009) konnten zeigen, dass 

kreditbezogene Kostenmechanismen sowie finanzmathematische Zusammenhänge vielfach nur 

eingeschränkt verstanden werden. Auch internationale OECD-Erhebungen weisen wiederholt 

darauf hin, dass Jugendliche Schwierigkeiten bei der Einschätzung langfristiger finanzieller 

Konsequenzen zeigen (OECD, 2024). Die vorliegenden Ergebnisse legen nahe, dass diese Her-

ausforderungen auch bei Schüler:innen an Handelsakademien bestehen, und zwar trotz wirt-

schaftlicher Schwerpunktsetzung in diesem Schultyp. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, 

dass Finanzierungsinhalte im HAK-Lehrplan überwiegend aus Unternehmensperspektive 

behandelt werden und private Verschuldung lediglich implizit thematisiert wird. 

Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang insbesondere die Wissensdefizite in Bezug auf 

die Kosten von Krediten, die Effektivverzinsung und die Auswirkungen einer geringen Kredit-

würdigkeit. Gerade jene Bereiche, die für reale Finanzierungsentscheidungen besonders rele-

vant sind, wurden von den Schüler:innen vergleichsweise schlechter beantwortet. Dies 

erscheint insbesondere deshalb problematisch, da Jugendliche zunehmend mit Finanzierungs-

angeboten konfrontiert sind, die kurzfristig eine geringe finanzielle Belastung suggerieren, 

langfristig jedoch zu erheblichen Mehrkosten führen können. Hierzu zählen insbesondere 

Ratenkäufe sowie „Buy Now, Pay Later“-Angebote, die sich aufgrund ihrer niedrigen Zugangs-

hürden und hohen Verfügbarkeit im Alltag junger Menschen zunehmend als relevant erweisen. 

Die besondere Relevanz moderner Konsumfinanzierungsangebote wird auch durch aktuelle 

internationale Untersuchungen verdeutlicht. Cornelli et al. (2023) präsentieren in einer länder-

übergreifenden Analyse die Erkenntnis, dass Nutzer:innen von „Buy Now, Pay Later“-Ange-

boten im Vergleich zu Nutzer:innen traditioneller Konsumkredite tendenziell jünger sind, häu-

figer bereits Schulden aufweisen und höhere Ausfallsraten verzeichnen. Es wird deutlich, dass 

gerade jene Finanzierungsformen, die im Alltag junger Menschen niedrigschwellig verfügbar 

sind, auch besondere Anforderungen an verschuldungsbezogenes Wissen stellen. 
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Die Ergebnisse legen nahe, dass verschuldungsbezogenes Wissen nicht ausschließlich als 

deklaratives Faktenwissen verstanden werden kann. Zwar scheinen grundlegende Begriffe und 

Verschuldungssituationen bekannt zu sein, Schwierigkeiten zeigen sich jedoch insbesondere 

dort, wo Wissen auf konkrete Entscheidungssituationen übertragen werden muss. Diese 

Befunde deuten darauf hin, dass die Vermittlung finanzbezogener Inhalte nicht allein auf die 

Wissensaneignung beschränkt bleiben sollte, sondern stärker auf die Anwendung und Reflexion 

realitätsnaher Handlungssituationen ausgerichtet werden sollte. 

In Anbetracht der Ergebnisse, die in diesem Beitrag ergänzend zu den in der Dissertation dar-

gelegten Erkenntnissen präsentiert wurden, können mehrere wirtschaftspädagogische Implika-

tionen postuliert werden. 

Erstens legen die Ergebnisse nahe, dass eine verstärkte curriculare Verankerung verschuldungs-

bezogener Inhalte sinnvoll wäre. Obwohl sich im HAK-Lehrplan (BMB, 2014) vereinzelt 

Anknüpfungspunkte finden lassen, etwa im Bereich Finanzmanagement, wird die Thematik der 

privaten Verschuldung bislang überwiegend fragmentiert und indirekt behandelt. Die Ergeb-

nisse der vorliegenden Untersuchung unterstreichen die Notwendigkeit, einer expliziteren Aus-

einandersetzung mit Kreditkosten, Konsumverschuldung sowie langfristigen finanziellen Kon-

sequenzen insbesondere in der Rolle als Konsument:in. Die Forderung nach einer verstärkten 

schulischen Behandlung verschuldungsbezogener Inhalte wird auch durch meta-analytische 

Befunde gestützt. Kaiser et al. (2022) zeigen auf Basis von 76 randomisierten Experimenten, 

dass Finanzbildungsmaßnahmen im Durchschnitt positive Effekte auf Finanzwissen und nach-

gelagertes finanzielles Verhalten haben. Im schulischen Kontext erzielen Finanzbildungsinter-

ventionen bei Kindern und Jugendlichen signifikante Effekte auf Finanzwissen und kleinere, 

aber ebenfalls signifikante Effekte auf finanzielles Verhalten (Kaiser & Menkhoff, 2020). 

Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass Wissen allein finanzielle Entscheidungen nicht voll-

ständig erklärt (Fernandes et al., 2014).  

Zweitens wird eine verstärkte Lebensweltorientierung in der Finanzbildung als erforderlich 

angesehen. Jugendliche sind dazu angehalten, finanzielle Entscheidungen in konkreten Alltags-

situationen zu treffen, die mitunter sehr vielschichtig und komplex sein können. Didaktische 

Materialien sollten daher verstärkt reale Entscheidungssituationen aufgreifen, etwa in Form von 

Fallbeispielen, Simulationen oder vergleichenden Analysen von Finanzierungsangeboten.  

Drittens erscheint eine stärkere Förderung der Reflexionsfähigkeiten sinnvoll. Im Rahmen der 

Finanzbildung sollten Jugendliche nicht nur dazu befähigt werden, Wissen zu reproduzieren, 

sondern es sollte ihnen ebenso vermittelt werden, Risiken einzuschätzen und Konsequenzen 

zukünftiger Entscheidungen reflektieren zu können. Insbesondere im Kontext von Konsum-

druck, sozialen Medien und leicht zugänglichen Finanzierungsmöglichkeiten gewinnt die 

Fähigkeit zur kritischen Reflexion finanzieller Entscheidungen zunehmend an Bedeutung. 

Schließlich unterstreichen die Ergebnisse die Relevanz einer frühzeitigen Auseinandersetzung 

mit Finanzbildungsinhalten. Die Ergebnisse zeigen, dass Jugendliche bereits am Übergang in 

die Volljährigkeit Erfahrungen mit Verschuldung aufweisen. Dies verdeutlicht, dass Finanzbil-

dung nicht erst im Erwachsenenalter ansetzen sollte. Vielmehr erscheint eine frühzeitige und 
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systematische Behandlung verschuldungsbezogener Themen notwendig, um problematische 

Verschuldung möglichst präventiv zu vermeiden. 

6 Limitationen und Ausblick 

Zusammenfassend verdeutlichen die Ergebnisse die hohe Relevanz verschuldungsbezogenen 

Wissens im Kontext schulischer Finanzbildung. Eine zielgerichtete Förderung dieser Inhalts-

bereiche kann einen wesentlichen Beitrag dazu leisten, Jugendliche auf wirtschaftliche Heraus-

forderungen vorzubereiten und einen reflektierten Umgang mit finanziellen Verpflichtungen zu 

fördern. 

Die vorliegende Untersuchung weist jedoch auch Limitationen auf. Zunächst wäre eine um-

fangreichere Testung des Erhebungsinstruments mit mehreren und umfangreicheren Über-

arbeitungsphasen als sinnvoll zu erachten. Im Rahmen des Forschungsdesigns war die Durch-

führung iterativer Überarbeitungszyklen jedoch nur in begrenztem Umfang möglich. Des Wei-

teren sind die Limitationen bezüglich der Stichprobe zu erörtern. Diese beschränkt sich auf 

Schüler:innen an Handelsakademien in Ostösterreich, sodass die Übertragung der Ergebnisse 

auf andere Schultypen oder Regionen nur eingeschränkt möglich ist. Auch die Ungleichvertei-

lung innerhalb der erhobenen Bundesländer ist in diesem Zusammenhang zu nennen (Dunkl, 

2024). Zudem basiert die Untersuchung auf einem standardisierten Testinstrument, wodurch 

primär Wissensbestände, nicht jedoch tatsächliches Verhalten erfasst werden konnten. 

Für zukünftige Forschungsarbeiten ergeben sich daraus mehrere Ansatzpunkte. Einerseits 

erscheint eine Ausweitung auf andere Schultypen sinnvoll, um Unterschiede im verschuldungs-

bezogenen Wissen sichtbar zu machen. Andererseits könnten Interventionen zur Förderung ver-

schuldungsbezogenen Wissens entwickelt und hinsichtlich ihrer Wirksamkeit evaluiert werden. 

Ebenso erscheint eine verstärkte Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Wissen, Einstel-

lungen und tatsächlichen Verschuldungsentscheidungen vielversprechend (Dunkl, 2024). 
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